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(54) Einrichtung zur Abdichtung einer Farbversorgung an Druckmaschinen

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Einrichtung
zur Aufnahme eines Farbvorrates (5) in einer Farbzu-
führeinrichtung (3, 4) im Farbwerk einer Druckmaschine
und der Farbvorrat (5) in einem Reservoir aufgenom-
men ist. Dessen seitliche Begrenzungsflächen (1, 2)
weisen Anlageflächen (16) auf, die den Farbvorrat (5)

gegen eine rotierende, den Farbvorrat (5) dosiert in das
Farbwerk fördernde Oberfläche (14) abdichten. Den
Farbvorrat (5) begrenzende, einstückige Seitenteile (1,
2, 29) sind im Anlagebereich (16) an die Farbkastenwal-
ze (3) als lippenförmige Dichtelemente (6, 30) federnd
an diese anliegend, ausgebildet.



EP 1 103 377 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Einrichtung
zur Abdichtung einer Farbversorgung, wie beispielswei-
se eines Farbkastens an Druckmaschinen, sei es in
bahn- oder bogenförmiges Material verarbeitenden
Druckmaschinen.
[0002] EP 0 812 687 A2 offenbart einen Farbkasten
für Druckmaschinen sowie ein Verfahren zum Betreiben
einer Druckmaschine. Die Lösung bezieht sich auf die
Abdichtung der Seitenflächen eines Farbkastens, der
an einer Farbkastenwalze eines beispielsweise nach
dem Anilox-Prinzip arbeitenden Farbwerkes vorgese-
hen ist. Am Farbkasten ist eine Farbkastenwalze ange-
ordnet, an die eine Farbkammer angestellt ist, die von
zwei Rakelmessern begrenzt wird. Die beiden Rakel-
messer sind eine Dosierrakel sowie eine Verunreinigun-
gen entfernendes Rakelmesser, beide aufgenommen
an die die Farbkammer begrenzenden Stirnflächen. Die
die Dosierrakel und die das Verunreinigungen abneh-
mende Rakel aufnehmenden die Farbkammer begren-
zenden Stirnflächen stützen sich alle an der Farbka-
stenwalze ab. Bei der Lösung gemäß EP 0 812 687 A2
wird ein erster Druck durch die Stirnfläche auf die Farb-
kastenwalze ausgeübt und ein zweiter höherer Druck
auf das Dosierrakel und das die Verunreinigungen ent-
fernende Rakel. Ferner sind in den Stirnflächen Aus-
nehmungen vorgesehen, die von einem umlaufenden,
geschlossenen Steg verschlossen sind, um eine gröβe-
re lokale Steifigkeit an den Rakeleinspannstellen als an
der Walzenoberfläche zu erzeugen.
[0003] Aus DE 34 08 183 C1 ist ein Farbkasten für
Druckmaschinen bekannt geworden, dessen Unterteil
das Farbmesser bildet. Dieses Farbmesser ist gegen-
über der Farbkastenwalze einstellbar, wobei sich zwi-
schen Unterteil und Farbkastenwalze der Farbvorrat be-
findet, der an den beiden Stirnseiten durch Farbkasten-
backen begrenzt ist, die den Farbkasten gegenüber der
Mantelfläche der Farbkastenwalze mittels einer Dicht-
fläche abdichten. Die durch Leckverluste austretende
Farbe wird dem Farbvorrat wieder zugeführt, wodurch
ein Verschmutzen des Farbwerkes vermieden wird. Da-
zu ist an den Farbkastenbacken an ihren jeweiligen
Dichtflächen zur Farbkastenwalze hin eine Anlageflä-
che ausgebildet, die eine Teilbreite der Farbkastenbak-
ke überdeckt und gegenüber diesem schräg verläuft, so
daß das untere Ende der Anlagefläche zur Innenseite
des Farbkastens hin zeigt. Neben einer schräg verlau-
fenden Anlagefläche kann diese auch spiralförmig ver-
laufend ausgebildet sein.
[0004] Die Dichtwirkung der aus DE 34 08 183 C1 be-
kannten Anlagefläche hängt im wesentlichen von der
Herstellpräzision der Farbkastenbacken ab, ferner von
deren Positionierungsgenauigkeit in Bezug auf die
Farbkastenwalze. Eine Krümmungsabweichung von
Farbkastenbacke und der Farbkastenwalze verbleibt
wegen unvermeidlich auftretender Herstellungstoleran-
zen. Das für die Farbkastenbacken verwendete elasti-

sche Elastomermaterial unterliegt Feuchtigkeits- und
Temperaturschwankungen, der die Druckmaschine zu
unterschiedlichsten Produktionsbedingungen ausge-
setzt ist. Die Maßhaltigkeit eines synthetischen Materi-
als ist bei diesen Umgebungseinflüssen nicht sicherge-
stellt. Dadurch kann es trotz zunächst funktionierender
Abdichtwirkung im Verlaufe des Betriebes der Druckma-
schine zu Undichtigkeiten am Farbkasten kommen.
[0005] Aus FR 2 734 512 schließlich ist ein weiterer
Farbkasten für eine Druckmaschine bekannt geworden,
bei der ebenfalls die Farbkastenbacken mittels eines
Stellelementes an die Farbkastenwalzenoberfläche zur
Erzielung einer Abdichtwirkung angestellt werden. Mit
der genannten Verstellvorrichtung sollen festgestellte,
sich während der Herstellung der Farbkastenbacken er-
gebende Ungenauigkeiten ausgeglichen werden. Die
Anlagefläche der Farbkastenbacken an die Farbkasten-
walze sollte zylindrisch verlaufen, um einen kontinuier-
lichen Kontakt um die Oberfläche der Farbkastenwalze
zu gewährleisten. Mit der aus FR 2 734 512 bekannten
Lösung kann die Zylindrizität der Anlageflächen nicht
beibehalten werden, da mit dieser Lösung lediglich ein
Teil der Oberflächenkrümmung der Anlagefläche der
Farbkastenbacke verformt wird. Somit kann mit der aus
FR 2 734 512 bekannten Lösung keine optimale Ab-
dichtwirkung erzielt werden.
[0006] Ausgehend vom skizzierten Stand der Technik
liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine während
aller Betriebsphasen einer Druckmaschine zu gewähr-
leistende Abdichtung eines farbaufnehmenden Reser-
voirs zu erzielen.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Patentanspruches 1 gelöst.
[0008] Die mit der erfindungsgemäßen Lösung erziel-
baren Vorteile liegen darin, daß nunmehr weder beson-
deres Expertise bei der Montage der Seitenteile am
Farbkasten des Farbwerkes erforderlich ist, noch be-
sonders aufwendig gefertigte Seitenteile am Farbka-
sten einer Rotationsdruckmaschine Verwendung fin-
den. Die Monoblockseitenteile lassen sich beispielswei-
se aus Kunststoff einfach herstellen, wobei insbesonde-
re die Ausformung der Freiräume hinter den lippenför-
migen Dichtelementen besonders einfach herstellbar
ist. Die Kunststoffseitenteile zeichnen sich ferner durch
eine je nach gewähltem Material unterschiedliche Ela-
stizität aus. Dadurch lassen sich an unterschiedlich zü-
gige, pastöse Farben sowie Schmuckfarben, die im Off-
set-Verfahren Verwendung finden, angepaßte An-
stelldrücke der Dichtelemente an die rotierende Farb-
kastenwalzenoberfläche realisieren.
[0009] In weiterer Ausgestaltung des der Erfindung
zugrundeliegenden Gedankens sind die die Dichtele-
mente hintergreifenden Freiräume, unmittelbar hinter
den Dichtelementen vorgesehen, so daß deren Elasti-
zität vorteilhaft beeinflußt wird. Um eine gleichmäßige
Elastizität am Dichtelement zu erzielen, verläuft der
Freiraum mit identischem Krümmungsverlauf, vergli-
chen mit dem am Dichtungselement verwirklichten
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Krümmungsverlauf.
[0010] Zur Erzielung einer optimalen Abdichtung ab
Farbkasten einer Rotationsdruckmaschine sind die lip-
penförmigen Dichtelemente im Aufsatzbereich auf dem
Farbmesser mit einer Aufsatzfläche versehen, um opti-
male Abdichtung auch im Zwickelbereich zwischen
Farbkastenwalzenoberfläche und Oberseite des Farb-
messers zu erzielen.
[0011] Die Elastizität der an die Oberfläche der Farb-
kastenwalze angestellten Dichtlippe wird dadurch un-
terstützt, daß diese mit zur Kontaktlinie der Oberfläche
der Farbkastenwalze hin, mit stetig verjüngendem
Querschnitt verlaufend, ausgebildet sein kann. Der
Querschnitt der Dichtelemente kann auch einen unste-
tigen Verlauf in Richtung auf die Kontaktlinie an der
Farbkastenwalze nehmen, so daß individuell einsetzba-
re Abdichtungsformen einfach hergestellt werden kön-
nen.
[0012] An der Außenseite der Dichtelemente kann ei-
ne nach Innen weisende, gerundete Kontur vorgesehen
sein, mit der eine leichte Kontrolle des korrekten Sitzes
der Seitenteile durchgeführt werden kann. Die Elastizi-
tät der an der Oberfläche der Farbkastenwalze anlie-
genden Dichtelemente kann durch die Werkstoffaus-
wahl für die Seitenteile, den Verlauf der Krümmungen
der Freiräume oder auch eine federunterstützte Anstel-
lung der freien Enden der Dichtelemente an die rotie-
rende Oberfläche unterstützt werden.
[0013] In vorteilhafter Ausgestaltung eines Seitentei-
les kann dieses mit einem doppellippigen Dichtelement
ausgestattet werden, welches als Trennelement im
Farbkasten fungieren kann, um unterschiedliche Farb-
vorräte voneinander zu trennen, beispielsweise für Ap-
plikationen im Zeitungsdruck. Die Doppellippe erstreckt
sich mit beiden Fortsätzen zu beiden Seiten eines Ste-
ges, und trennt auf diese Weise durch ihre schwalben-
schwanzförmige Konfiguration zwei Farbvorräte von-
einander. Auch an der Doppellippe können beide Dicht-
flächen mit sich stetig verjüngenden Querschnittsflä-
chen zur Kontaktfläche an der Farbkastenwalzenober-
fläche hin ausgebildet sein.
[0014] Die Seitenteile mit einstückig an diesen aus-
gebildeten Dichtflächen lassen sich an Farbkästen von
bogen- oder bahnverarbeitenden Rotationen einsetzen,
ferner an Lackwerken von Rotationen, um Schmuckfar-
ben zu verarbeiten, bei Akzidenzrollenrotationen im Zei-
tungsrotationsdruck, wo die Trennung der Farbvorräte
durch Verwendung eines Trennelementes sehr leicht
herbeizuführen ist.
[0015] Anhand der Zeichnung wird die Erfindung nä-
her erläutert.
[0016] Es zeigt:

Figur 1 die Draufsicht auf einen perspektivisch wie-
dergegebenen Farbkasten,

Figur 2 die Ansicht eines Seitenteiles gemäß der Er-
findung mit einem lippenförmigen Dichtele-

ment an der Anlagefläche,

Figur 3 die Draufsicht auf zwei Seitenteile mit Dich-
telementen, die an der Farbkastenwalze an-
liegen,

Figur 4 die Seitenansicht eines Trennelementes mit
einer Doppellippe und

Figur 5 ein mit einem Trennelement mit einer Dop-
pellippe versehenen Farbkasten, in wel-
chem zwei Farbvorräte voneinander ge-
trennt werden.

[0017] Figur 1 zeigt die Draufsicht auf einen perspek-
tivisch dargestellten Farbkasten.
[0018] Eine bei Rotationsdruckmaschinen üblicher-
weise eingesetzte Farbzuführvorrichtung umfaßt eine
Farbkastenwalze 3, ein Farbmesser 4, welches als Bo-
denteil des Farbkastens fungiert, sowie seitlich in Bezug
auf die Farbkastenwalze 3 montierte Seitenteile 1 und
2. Innerhalb dieser vier Komponenten einer Farbzuführ-
vorrichtung einer Druckmaschine ist ein Farbvorrat 5
aufgenommen, der dosiert einen in der Regel aus meh-
reren die Farbfilmspaltung bewirkenden Walzen beste-
henden Farbwerk zugeführt wird. Mittels der in Dreh-
richtung 15 sich bewegenden Farbkastenwalze 3 und
des an deren Oberfläche 14 angestellten Farbmessers
4 erfolgt die Dosierung des Farbvorrates 5 durch Anstel-
lung des den Boden des Farbkastens bildenden Farb-
messers 4, welches zonenweise in einzelne Farbmes-
serzungen unterteilt sein kann oder auch als ganzes auf
die Oberfläche 14 der Farbkastenwalze 3 zu oder von
dieser abgestellt werden kann.
[0019] Die den Farbvorrat 5 gegen unerwünschtes,
seitliches Austreten aus der Farbzuführeinrichtungen
abdichtenden Seitenteile 1 und 2 verfügen über Anla-
genflächen 16, deren Kontur jeweils an die Krümmung
der Oberfläche 14 der Farbkastenwalze 3 angepaßt ist,
um somit ein möglichst dichtes Anliegen der Seitenteile
1, 2 an die Oberfläche 14 der Farbkastenwalze 3 her-
beizuführen. Die Seitenteile 1, 2 der Farbzuführeinrich-
tung weisen eine horizontal verlaufende Oberkante 27
auf, die die maximale Füllhöhe des Farbkastens be-
grenzen.
[0020] In Figur 2 ist die Ansicht eines Seitenteiles ge-
mäß der Erfindung mit einem lippenförmigen Dichtele-
ment wiedergegeben.
[0021] Das Seitenteil 1 setzt mit einer Dichtfläche 21
auf dem Farbmesser 4 eines Farbkastens auf, wobei
das Farbmesser 4 mit einer Farbmesserkante 20 an der
Oberfläche 14 der Farbkastenwalze 3 anliegt, um die
Zuführung des Farbvorrates 5 in die Walzen eines Farb-
werkes, was hier nicht im einzelnen dargestellt ist, zu
dosieren.
[0022] Das Seitenteil 1 - analoges gilt für das hier
nicht näher dargestellte Seitenteil 2 - wird mittels eines
Federelementes 7, das von einer Bohrung 22 im Seiten-
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teil 1 umschlossen ist und sich an einer Stützfläche 23
einerseits abstützt und durch einen Zapfen am An-
schlag 9 andererseits abstützt, an die Oberfläche 14 der
Farbkastenwalze 3 angestellt. Der Anschlag 8 umfaßt
einen Stift 25, der in eine Bohrung 26 des Farbmessers
4 hineinragt, sowie einen Werkzeugansatz 28.
[0023] Im vorderen Bereich des Seitenteiles 1 ist ein-
stückig an diesem ein lippenförmiges Dichtelement 6
ausgebildet. Der Krümmungsverlauf 19 des lippenför-
migen Dichtelementes 6 korrespondiert zur Krümmung
der Oberfläche 14 der Farbkastenwalze 3. An der Un-
terseite des lippenförmigen Dichtelementes 6 am Sei-
tenteil 1 ist eine Aufsatzfläche 13 ausgebildet, der das
Seitenteil 1 im Zwickelbereich von Farbmesser 4 und
Farbkastenwalze 3 abdichtet. Das Dichtelement 6 ist
durch einen mit Krümmung 12 verlaufenden Freiraum
6.1, entsprechend dem Krümmungsverlauf 19 des Dich-
telementes 6, von der Wand des Seitenteiles 1 getrennt.
Das lippenförmige Dichtelement 6 weist in Richtung auf
die Anlagefläche 16 an der Farbkastenoberfläche 14 ei-
nen sich stetig verjüngenden Querschnitt auf, mit dem
die Elastizität des Dichtelementes 6 einstellbar ist. Die
Außenseite des Seitenteiles 1 ist mit einer gerundeten
Außenkontur 10 versehen, so daß eine leichte Kontrolle
der Dichtspalte von außen visuell möglich ist. Durch den
Krümmungsverlauf 12 des Freiraumes 6.1 verlaufen die
elastischen Eigenschaften am Dichtelement über des-
sen Krümmung 19, wobei die elastischen Eigenschaf-
ten zudem über geeignete Werkstoffauswahl beeinflußt
werden können.
[0024] Figur 3 zeigt eine stark vereinfacht wiederge-
gebenen Draufsicht auf die an eine Farbkastenoberflä-
che 3 angestellten Seitenteile eines Farbkastens.
[0025] Die Farbkastenwalze 3 rotiert um ihre Achse
17, weist eine Umfangsfläche oder Mantelfläche 14 auf
und ist durch die beiden Stirnseiten 18 begrenzt. An die
Oberfläche 14 der um die Rotationsachse 17 rotieren-
den Farbkastenwalze 3, sind die Dichtelemente 6 je-
weils federnd angestellt, die an den beiden den Farb-
vorrat begrenzenden Seitenteilen 1 und 2 eines Farb-
kastens ausgebildet sind. Die Dichtelemente 6 verlau-
fen jeweils nach innen in Bezug auf den Farbkasten wei-
send und sind durch eine entsprechend der Krümmung
der Dichtelemente 6 ausgebildet gekrümmten Freiraum
6.1 von der Wand des jeweiligen Seitenteiles 1 bzw. 3
getrennt. Die Dichtelemente 6 weisen im Bereich der
Stirnseite der Farbkastenwalze 18 eine leicht gerundete
Außenkontur 10 auf, sowie einen sich in Richtung auf
ihre Kontaktfläche mit der Mantelfläche 14 der Farbka-
stenwalze 3 sich stetig verjüngenden Querschnitt 11.
Die gerundete Außenkontur 10 macht eine leichte visu-
elle Kontrolle des Dichtspaltes, d.h. der Kontaktfläche
zwischen den Dichtelementen 3 und der lippenförmigen
Dichtelementen 6 und der Oberfläche 14 der Farbka-
stenwalze 3 möglich.
[0026] Figur 4 zeigt die Seitenansicht eines Trennele-
mentes im Farbkasten mit einem doppellippigen Dicht-
element.

[0027] Das hier in perspektivischer Darstellung wie-
dergegebene Seitenteil 29 ist mit einer Oberkante 27
versehen sowie mit einer Dichtfläche 21, mit der das
Seitenteil 29 auf der Oberseite des Farbmessers 4 des
Farbkastens aufsetzt und diesen abdichtet. Im vorderen
Bereich des Seitenteiles 29 ist ein doppellippiges Dich-
telement 30 angeordnet, welches entsprechend des
Krümmungsverlaufes 19 gekrümmt ist, um eine Dicht-
wirkung an der hier nicht dargestellten Umfangsfläche
14 einer Farbkastenwalze 3 zu bewirken. Beidseits ei-
nes Steges 31 sind Fortsätze, die ebenfalls einen stetig
sich verjüngenden Querschnitt aufweisen können aus-
gebildet, die über einen jeweils dahinterliegenden Frei-
raum 32 bzw. 33 von dem restlichen Material des Sei-
tenteiles 29 getrennt sind. Dadurch wird den Fortsätzen,
die sich beidseitig des Steges 31 erstrecken, eine Ela-
stizität verliehen, die durch einen sich stetig verjüngen-
den Querschnitt der beiden Fortsätze in Richtung auf
ihren linienförmigen Kontaktbereich mit der Farbkasten-
oberfläche 14 noch unterstützt wird. Durch die schwal-
benschwanzförmigen Geometrie der beiden Fortsätze
in Bezug auf den Steg 31 wird durch die Anlage der bei-
den linienförmig sich erstreckenden Kontaktbereiche 16
an die Oberflächen der Farbkastenwalze 14 einer Farb-
kastenwalze 3 eine Abdichtung zweier beidseits des als
Trennelement fungierenden Seitenteiles 29 aufgenom-
menen Farbvorräte in einem Farbkasten erzielt. Analog
zu den Seitenteilen 1 und 2 kann das Seitenteil 29 aus
Kunststoff gefertigt werden, wobei durch die Werkstoff-
auswahl die elastischen Eigenschaften des doppellippi-
gen Dichtelementes 30 erheblich beeinflußt werden.
Ferner hat die Breite des Steges 31 sowie die Tiefe und
der Krümmungsradius der jeweils die Fortsätze des
doppellippigen Dichtelementes hintergreifenden Frei-
räume 32 und 33 einen entscheidenden Einfluß auf die
sich einstellende Elastizität des Dichtelementes 30.
[0028] Fig. 5 zeigt einen durch ein Seitenteil 29 ge-
teilten Farbkasten, um einen begrenzten Farbvorrat nur
in einer bestimmten Einfärbzone zu fördern.
[0029] Die Ausführungsvariante gemäß Fig. 5 ist be-
sonders vorteilhaft für Zeitungsrotationsanwendungen,
bei denen über die Breite eines Farb- oder Druckwerkes
Bereiche mit unterschiedlichen Farben eingefärbt wer-
den. Bei Zeitungsrotationen beispielsweise lassen sich
die Farbzonen über separate Farbvorräte versorgen.
Die Farbvorräte können in einem einheitlichen Farbka-
sten, wie in Fig. 5 dargestellt, aufgenommen sein, wobei
der Farbkasten über seine Breite durch ein mittiges oder
mehrere Teilflächen in verschiedene Farbräume unter-
teilt werden kann, in denen jeweils unterschiedliche
Farbvorräte aufgenommen sind. So lassen sich unter-
schiedliche Einfärbebereiche über die Breite des Farb-
kasten mit jeweils unterschiedlichen Farbvorräten ein-
färben, wodurch bereits durch die Farbkastenaufteilung
eine sujetabhängige Einfärbung der Zeitung erfolgen
kann.
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Teileliste

[0030]

1 Seitenteil
2 Seitenteil
3 Farbkastenwalze
4 Farbmesser
5 Farbvorrat
6 Dichtlippe
6.1 Freiraum
7 Federelement
8 Zapfen
9 Anschlag
10 Kontur
11 Querschnittsverlauf
12 Freiraumverlauf
13 Aufsatzfläche
14 Walzenoberfläche
15 Drehrichtung
16 Anlagefläche
17 Farbkastenwalzenachse
18 Stirnseiten Farbkastenwalze
19 Krümmungsverlauf
20 Farbmesserkante
21 Dichtfläche
22 Bohrung
23 Stützfläche
24 Zylinder
25 Stift
26 Bohrung Farbmesser
27 Oberkante Seitenteil
28 Werkzeugansatz
29 Seitenteil
30 Doppellippe
31 Steg
32 Freiraum
33 Freiraum
34 Teilungsfläche

Patentansprüche

1. Einrichtung zur Aufnahme eines Farbvorrates (5) in
einer Farbzuführeinrichtung (3, 4) im Farbwerk ei-
ner Druckmaschine, wobei der Farbvorrat in einem
Reservoir aufgenommen ist, dessen seitliche Be-
grenzungsflächen (1, 2) Anlageflächen (16) aufwei-
sen, die den Farbvorrat (5) gegen eine rotierende
Oberfläche (14) abdichten, dadurch gekennzeich-
net, daß den Farbvorrat (5) begrenzende, einstük-
kige Seitenteile (1, 2, 29) im Anlagebereich (16) an
die Farbkastenwalze (3) als lippenförmige Dichtele-
mente (6, 30) federnd an dieser anliegend ausge-
bildet sind.

2. Einrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß an den Dichtelementen diese hinter-

greifende Freiräume (6.1, 32, 33) ausgebildet sind.

3. Einrichtung gemäß Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Freiraumverlauf (12) dem Krüm-
mungsverlauf (19) der Dichtelemente (6, 30) ent-
spricht.

4. Einrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Dichtelemente (6, 30) mit einer
Aufsatzfläche (13) auf dem Farbmesser (4) aufsit-
zen.

5. Einrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Dichtelemente (6, 30) sich auf die
Dichtfläche (16) hin verjüngenden Querschnittsver-
läufen (11) ausgeführt sind.

6. Einrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Dichtelemente (6) an den Seiten-
teilen (1, 2) mit gerundenden Konturen (10) verse-
hen sind.

7. Einrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Dichtelemente (6, 30) elastisch
ausgebildet sind.

8. Einrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Seitenteil (30) als Trennelement
zweier Farbvorräte (5) fungiert.

9. Einrichtung gemäß Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Doppellippe von einem Steg (31)
ausgehende, sich kontinuierlich verjüngende Berei-
che mit abnehmendem Querschnittsverlauf (21)
aufweist.

10. Farbkasten im Farbwerk einer Druckmaschine zur
Aufnahme eines Farbvorrates (5), wobei dieser in
einem Reservoir aufgenommen ist, dessen seitli-
che Begrenzungsflächen (1, 2) Anlageflächen (16)
aufweisen, die den Farbvorrat (5) gegen eine rotie-
rende Oberfläche (14) abdichten, dadurch gekenn-
zeichnet, daß den Farbvorrat (5) begrenzende, ein-
stückige Seitenteile (1, 2, 29) im Anlagebereich (16)
an die Farbkastenwalze (3) als lippenförmige Dich-
telemente (6, 30) federnd an diese anliegend aus-
gebildet sind.

11. Farbwerk einer Druckmaschine mit einer Einrich-
tung zur Aufnahme eines Farbvorrates (5), dessen
seitliche Begrenzungsflächen (1, 2) Anlageflächen
(16) aufweisen, die den Farbvorrat (5) gegen eine
rotierende Oberfläche (14) abdichten, dadurch ge-
kennzeichnet, daß den Farbvorrat (5), begrenzen-
de, einstückige Seitenteile (1, 2, 29) im Anlagebe-
reich (16) an die Farbkastenwalze (3) als lippenför-
mige Dichtelemente (6, 30) federnd an dieser an-
liegend ausgebildet sind.
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12. Druckwerk einer Druckmaschine mit einer Einrich-
tung zur Aufnahme eines Farbvorrates (5), dessen
seitliche Begrenzungsflächen (1, 2) Anlageflächen
(16) aufweisen, die den Farbvorrat (5) gegen eine
rotierende Oberfläche (14) abdichten, dadurch ge-
kennzeichnet, daß den Farbvorrat (5) begrenzen-
de, einstückige Seitenteile (1, 2, 29) im Anlagebe-
reich (16) an die Farbkastenwalze (3) als lippenför-
mige Dichtelemente (6, 30) federnd an dieser an-
liegend ausgebildet sind.
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